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Der Kanzler zur
XTU Berlin , s . März . Bei dem Empfangsabcnd , den die im

Berliner Verband der auswärtigen Presse zusammengeschlos¬
senen Zeitungen im Reich in der Wandelhalle des preußischen
Landtages veranstalteten , hielt

Reichskanzler Dr . Luther »
eine Rede, in der er auf die zur Zeit schwebenden politischen
Fragen zu sprechen kam.

Der Kanzler begann mit einem Rückblick ans die deutsche
Politik der letzten Jahre und entnahm die Haupllcitschnur sei¬
ner Darlegungen dem Entwicklungsgang der öffentlichen Finan¬
zen, um dabei aber auch zu zeigen, daß eine gerade außenpoli¬
tische Linie durch die Ereignisse der letzten Jahre hindurchführc.
Es gebe kein politisches Geschehen, das nicht von den Finanz¬
zuständen entscheidend bestimmt wäre mitsamt den Währungs¬
und Kreditverhültnissen , für die heute ja in der Hauptsache dir
Reichsbank zuständig sei.

An der Entwicklung der Umsatzsteuer, in der sich am deutlich¬
sten der Weg der Reichsfinanzen spiegele, zeigte der Kanzler
Eine zusammenhängende Entwicklung auf , bei der die jeweiligen
Stufen selbstverständlich den sich verändernden Verhältnissen
angepaßt seien.

In dem Zeitraum seit Oktober 1923 seien drei Abschnitte
deutlich zu unterscheiden, der erste bis zur Annahme der Dawes-
gesetze, der zweite bis zum Abschluß der großen finanz- und
Wirtschaftspolitischen Gesetzgebung des Sommers 1925 oder bis
zur Erreichung der internationalen Gesamtlage im Zeichen von
Locarno. Zur Zeit stünden wir im Anfang und vor den Auf¬
gaben des dritten Abschnittes.

Der außenpolitische Entwicklungsgang des ersten Abschnittes
wird nur verständlich, wenn man seinen tragenden Pfeiler er¬
kennt. Das ist

die finanzielle Selbstrettung des deutschen Volkes.
Auch im zweiten Abschnitt, der im Herbst 1924 beginnt , stehen

innen - und außenpolitische Vorgänge mit gleichem Schwerge¬
wicht nebeneinander . Auf wirtschaftlichem Gebiet führten die
hineinströmenden Kredite in Zusammenhang mit dem damali¬
gen beträchtlichen Warenmangel zu einem Zustand , der sich
Äußerlich fast als eine Hochkonjunktur darstcllte, tatsächlich aber
zu erneuter Verschleppung der notwendigen Reinigungskrise
führte und nichts anderes >var als die letzte Erscheinung du an
sich schon überwundenen Inflation . Die Aufgabe der Reichs¬
regierung bestand in diesem Abschnitt besonders darin , der Wirt¬
schaft feste Voraussetzungen zu einer sorgfältigen Berechnung
der Preis « wieder zu verschaffen. Selbstverständlich bestand auch
schon damals der Wille zu einer tunlichsten Senkung der Steu¬
ern und so sind die beiden Umsatzstcuersenkungenauf 2 und 1,5
Prozent auf Grund des Art . 48 in Abwesenheit des Reichs¬
tages durchgeführt worden. Die durchgreifendste Maßnahme aber
war die gesamte Steuergesetzgebung des vorigen Sommers . Au¬
ßenpolitisch ist der zweite Abschnitt völlig durch das Bestreben
beherrscht, zu der auf reparationspolitischem Gebiet gefundenen
Regelung die Grundlage einer allgemein politischen Verständi¬
gung zu finden.

Wir- daS Werk von Locarno in dir Wirklichkeit über¬
führt, so soll eS der Ausgangspunkt werden, von dem
aus Deutschland im Dienst der Gesamtentwicklung der
Welt jene Stellung wieder gewinnt , die ihm als natür-

, lich« Eigenschaft seiner Größe und Bedeutung zukommt.
Hieran unablässig zu arbeiten, wird die eigentliche außen¬

politische Aufgabe des vor uns liegenden Zeitraumes sein.
Innenpolitisch muß dieser dritte Abschnitt völlig beherrscht

werden von dem Entschluß
zielbewußte Wirtschaftspolitik

zu treiben. Der Kanzler erinnerte an die Prcissenkungsaktion,
die keineswegs erfolglos gewesen sei. Selbstverständlich bleibe
noch viel zu tun übrig . Besonders sei die Entfaltung unseres
Wirtschaftslebens immer noch beeinträchtigt durch eine Ueber-
preisspanne - wischen dem, was der Erzeuger bekomme, und dem,
was der letzte Verbraucher bezahle. Die Erreichung einer nor¬
malen Preisbildung werde von der Regierung in dem durch die
Belange der gesamten Wirtschaft gezogenen Rahmen gefördert.
Es müsse alles daran gesetzt werden, um der Wirtschaft mit
Wirksamen Maßnahmen unmittelbar zur Neubelebung zu ver¬
helfen. Die Krise sei zum Teil nicht Ausdruck eines Gesun¬
dungsvorganges , sondern beruh« auf ausländischen Vorgängen,
besonders auf Jnflationspreisverhältnissen im Auslande . An¬
gesichts des Tatbestandes erscheinen zunächst

weitere Steuersenkungen
^als unerläßlich . Freilich kommen die Lasten nicht allein von den
Steuern . Namentlich ist das Zinsgewicht , das die Wirtschaft
Mitzuschleppen hat , noch außerordentlich hoch. Die Zinsverhält¬
nisse sind Gegenstand ununterbrochener Sorge der Reichsregie¬
rung . Eine wirkliche Sozialpolitik ist nur möglich, wenn di«

Wirtschaftspolitik.
Wirtschaft gesund ist. Auf der anderen Seite dürfen wir nicht
vergessen, daß ein unter so schwerem Druck leidendes Volk, wie
das deutsche ohne durchgebildete Sozialpolitik weder in wirt¬
schaftlicher Leistungsfähigkeit noch in politischer Ruhe zu erhal¬
ten ist. Die Steuersenkungen sollen nicht nur die Lasten der

. Wirtschaft vermindern , vielmehr ist es ebenso wichtig das Trug¬
bild einer immer wieder zu neuen Ausgaben anreizenden an¬
geblichen Leistungsfähigkeit der öffentlichen Verbände zu besei¬
tigen. Es wäre im höchsten Grade erwünscht, wenn vorzugs¬
weise die Realstcueru der Länder und Gemeinden abgebaut
würden. Der gesamte Ausbau unseres Reiches läßt aber ein
schnelles Handeln in dieser Richtung nicht zu. So kommen Um¬
satzsteuern und Luxussteuern in den Vordergrund.

Der ganze Stcucrscnkungsplan der Negierung setzt mit
Bewußtsein aus die Karte einer Besserung unserer

Wirtschaft.
Wir müssen dieses Wagnis eingchen. Er , der Kanzler , sei

sich wohl bewußt, daß dies Wagnis wegen der noch immer
völlig unmöglichen Handelsbilanz besonders groß sei. Weiter
erhöhten sich die Schwierigkeiten dadurch, daß wir mit den Han-
dclsvertragsvcrhandlungen noch nicht vorangekommen seien, wie
dies notwendig sei. Die ungemeine Ausdehnung der Erwerbs-
losenfürsorgc einschließilch der zeitweilig unvermeidbaren Kurz-
arbeiterfürsorgr sei ferner auf dem Wege der baldigen Wirt¬
schaftserholung weit eher ein Hemmnis als eine Stütze . Dies
gelte umsomehr, als in äußerst bedenklicher Weise eine innere
Umstellung an recht vielen Stellen dahin zu wirken scheine, daß
sorgfältig überlegt werde, wie man unter Benützung der Vor¬
schriften und Lücken der Erwerbslos 'ngesetzgebung einen Teil
der Arbeiterschaft praktisch aus öffentlichen Mitteln
bezahlen müsse. Die Reichsregierung habe sicher aber auch

zu Schritten positiver Wirtschaftsförderung
in gewissem Umsang entschlossen. Im Vordergrund stehe hier
alles , was zur Belebung der Ausfuhr diene, so z. B. der Russen-
kredit, wie die Bestrebungen zur Wiedergewinnung unseres
natürlichen Kohlenabsatzgebietes.

Ein anderer Punkt , der eine Hilfe der Reichsregierung erfor¬
dere, ergebe sich daraus , daß der Geldmangel der Eisenbahn
zur Zurückhaltung von Bestellungen geführt hat , was auch auf
der politischen Belastung durch das Dawesabkommen beruht.
Auch hier will die Regierung durch Kreditgewährung helfen.
Unter dem Gesichtspunkt der bei größerer Ausdehnung freilich
nicht ungefährlichen produktiven Erwerbslosenfürsorge sollen
weiterhin einige Sondergebiete wie Handelsschifsahrt und Werf¬
ten bevorzugt werden, zu deren Förderung die noch vorhandenen
Mittel ans den Reedereidarlehen für Neubauten auf deutschen
Werften noch im Frühjahr dieses Jahres hergegeben werden
sollen.

Ferner soll die ländliche Siedlung , und zwar gerade auch
für die volksarmen Teile des Ostens stärker betrieben werden.
Aus sozialpolitischen Gründen müsse dann weiter dem Woh¬
nungsbau besondere Fürsorge zugewendet werden. Im Vorder¬
grund stehe dabei die Erleichterung der Aufnahme langfristi¬
ger Hypothekcnkredite. Von größter Bedeutung seien endlich
die Maßnahmen zugunsten der Landwirtschaft . Der Kredit der
Eolddiskontbank sei hier wegweisend vorangegangen . Der not¬
wendige Düngemittelbezug sei durch weiteste Maßnahmen ge¬
fördert worden. Die unerläßliche Beeinflussung der Roggen-
preise fei in Vorbereitung . Gerade der Landwirtschaft gegen¬
über darf nicht vergessen werden, was ein« weitere schwere Be¬
lastung der Volkswirtschaft durch Einfuhr bedeutet.

Der Kanzler schloß: Alle die genannten Maßnahmen , deren
Lutzählung nicht erschöpfend ist, ästen Geld und sind neben der
Steuersenkung nur in begrenztem Umfang möglich.

I « aller Kritik bleibt unveränderlich, daß alle unsere Arbeit
nichts ander «» bedeutet als Arbeit am dentsche« Staat « und an
der deutschen Kultur zum Nutzen von Vaterland und Volk.

Die Frage der Ratsfitze.
Ehamberlnia » Erklärung im Unterhaus.

TU London, s. März . Ehambeklain ergriff gestern im Un¬
terhaus das Wort zu der bereits angekundigten Erklärung über
die englische Haltung anläßlich des Zusammenkitts des Völker¬
bundsrates . Er erklärte , er verfolge mit großer Unruhe die
letzte Entwicklung der internationalen Gegensätze in Bezug auf
die Erweiterung des Rates . Die Möglichkeit liege nahe, daß
diese Gegensätze eines Tages Europa in eine wenig angenehme
Situation führten . Man dürfe aber wohl die maßvollen un¬
ruhigen Erklärungen , die von den Vertretern der einzelnen
interessierten Nationen abgegeben worden seien, als günstiges
Zeichen dafür betrachten, daß die schwierige arigenblickliche Lage
zur allgemeinen Zufriedenheit werde gelöst weiden können.

Die englische» Vertreter sür Genf müßten, so erklärte Cham«
berlain r»m Schluß, ihre Hauptaufgabe darin erblicken, daß
sie nicht zuliebe», daß irgend etwas geschieht, was Deutschland
veranlassen könnte, im letzt« , Moment sich äußerst«»"« zu er¬
klären, sein Eintrittsgesnch in den Völkerbund aufrecht zu er¬
halten . Dt « britische Regierung leSe Wert auf die Feststellung»

Tages -Spiegel.
Reichskanzler Dr. Luther hielt aus einem Empfangsabend "er

Presse einen bedeutsamen Bortrag über die deutsche Wirt¬
schaftspolitik.

Die deutsche Delegation für Gens reist heute abend in Berlin ab.

Dex deutsche Botschafter von Hoesch besprach mit Briand eine
vorbereitende Zusammenkunst der Delegierten in Ee»s.

Die Botschastcrkouserenztrat gestern zusammen und hat Frage»
erörtert , die auf dem Programm "er Genfer Völkerbunds,
tagung stehen.

Die Delegation der Republik China hat dem Völkerbund im
Namen ihrer Regierung den formellen Wunsch ausgesprochen,
ein«« ständige» Sitz im Bölkerbundsrat zu erhalten.

Der griechische Außenminister Rusos und der Verkehrsminister
Tavoularis sind in Rom eingetrossen und wurden vom Kö¬
nig und von Mussolini empfange«.

Die Ris-Artillerie hat erneut die Stadt Tetuan unter Feuer
genommen, wobei 8 Spanier getötet wurde«. Ein Vorstoß
der spanischen Fremdenlegion gegen die marokkanischen Stel¬
lungen wurde znrückgcschlaSen.

daß mit ihrem Willen keinerlei Maßnahmen getroffen werden
dürfen, die Deutschland au der Ausführung von Schritte « hin¬
dern, die als Ergelmis von Locarno eine Selbstverständlichkeit
sein müssen. Keine Nation "er Erde würde die Verantwortung
dafür übernehmen, wenn jene Kräfte , die Europa in den Krieg
führte«, auch diesmal den Sieg davontragen sollten.

Im Anschluß an die Rede Ehamberlains erklärte Baldwin,
daß zwischen Chamberlain und den andern Mitgliedern kei¬
nerlei Meinungsverschiedenheiten bestünden. Das Wichtigste des
Augenblicks sei, daß Deutschland bestimmt Mitglied des Völ¬
kerbundes und ständiger Vertreter im Rat werde.

Die deutsche Delegation für Genf.
TU Berlin , 5. März . Wie die Telunion erfährt , wird sich die

deutsche Delegation für die Völkerbundstagung heute ab«nd
mit dem fahrplanmäßigen Baseler Zuge nach Genf begeben. Die
Zusammensetzung der Delegation steht nunmehr endgültig fest.
Sie besteht aus dem Reichskanzler Dr. Luther , dem Reichs»
außcnminister Dr . Stresemann , dem Staatssekretär v. Schubert,
dem Staatssekretär Kempner, Reichspresiechef Dr . Kiep «nd Mi¬
nisterialdirektor Dr . Gaus . Als Generalsekretär der Delegation
reist Legationssekrrtär Redlhammer mit , der bereits in dieser
Eigenschaft die deutsche Delegation in Locarno begleitete.

Deutschland» Haltung in Senf.
TU Berlin » 5. März . Die „Tägl . Rundschau" meldet : Am

Sonntgg wird in Genf eine Besprechung zwischen den deutschen
Delegationsführern auf der einen und Briand , Ehamberlain
und Vandervelde auf der anderen Seite stattfinden . Bekannt¬
lich soll in dieser Besprechung eine Lösung der Schwierigkeiten
gesucht werden, die durch den Anspruch Polens auf einen stän¬
digen Ratssitz entstanden sind. Es kann schon heute nicht mehr
zweifelhaft sein, in welcher Richtung diese Lösung liegt . Eine
Erweiterung des Bölkerbundsrates wird allein schon an dem
Widerspruch Schwedens scheitern, ganz abgesehen davon , daß auch
das englische Kabinett gegen eine solche Erweiterung im Laufe
der bevorstehenden Tagung ist. Die Lösung kann also nur darin
bestehen, daß man diese Frage auf die Herbsttagung des Völ¬
kerbundes verschiebt und in der bevorstehenden Tagung sich auf
di« Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund und in den
Völkerbundsrat beschränkt_

Zum Reichsbahnkonflikt.
Die Klage der Eisenbahntarifgewerkschaste« gegen die ReichS-

bahngcsellschastabgewiesen.
TU Berlin , 5. März . Im Streit um den Eisenbahnerschieds¬

spruch hat gestern die 8. Zivilkammer des Landgerichts I Berlin
nach listigeren Verhandlungen und eingehender Beratung das
Urteil dahin gefällt, daß die Klage der Gewerkschaften kosten¬
fällig abgewiesen wurde . Die Begründung des Urteils steht
noch aus . _

Der neue östreichisch-
tschechische Schiedsvertrag.

TU Wien, 4. Mäq . Der österreichisch-tschechische Schiedsver-
trag , der in Wien während der Anwesenheit des tschechischen
Außenministers Dr . Benesch unterzeichnet weiden wird , enthält
keinerlei militärische Klauseln oder Grenzgarantien . Es ist ein
rein juristischer Vertrag , der in die Kategorie der sogenannten
Arbitrageverträge einzugliedern ist. Für alle Differenzen, die
sich zwischen den Leiden Vertragsteilen ergeben, ist ein Schieds¬
gericht vorgesehn, das aus je einem Vertreter der beiden Ver¬
tragsteile und aus einem dritten bestehen soll, der von diesen
zu bestimmen ist. Als Berufungsinstanz ist der internationale
Gerichtshof im Haag vorgesehen. Der neue Vertrag tritt an di«
Stelle des im Jahre 1922 zwischen Oesterreich und der Tschecho¬
slowakei abgeschlossenenVertrages.



Kleine politische Nachrichten.
4,9 Milliarden Reichsbedarf . Dem Reichstag ist eine Ueber-

sichl über den Staatsbedarf des Reichs und seine Deckung nach
der Rechnung 1913 und dem Voranschlag 1926 zugegangen.
Die Bruttoausgaben betragen darnach im Jahre 1913 3605
Millionen Mark, im Jahre 1926 nach dem Voranschläge
4 941,9 Millionen Marl . Die Ausgaben des Jahres 1926 sind
sonach um 1336,9 Millionen Marl höher veranschlagt, als die
Ausgaben nach dem Rechnungsjahr 1913.

Die deutsch-spanischen Verhandlungen . Die deutsch-spa¬
nischen Verhandlungen über die Erneuerung des Handelsver¬
trages sind in Gang gekommen, schreiten aber nur langsam
vorwärts , da dl« Spanier schwer erfüllbare Forderungen stellen.
ES wird ferner bekannt, daß die Spanier nicht geneigt sind, das
bis zum 18. Mai bestehende Handelsprovisorium über den Ter¬
min hinaus zu verlängern , vielmehr den Handelsvertrag bis
dahin abgeschlossen wissen wollen. Es läßt sich bisher noch
nicht voraussehen, wie die vielen Gegensätze in einem so kur¬
zen Zeitraum überwunden werden können, jedoch besteht der
feste Vorsatz, einen vertragslosen Zustand zu vermeiden.

Der neue deutsche Gesandte in Afghanistan . Als Nachfolger
des bisherigen Geschäftsträgers in Kabul ist der Vortragende
Legationsrat im Auswärtigen Amt Feigel als Gesandter in
Aussicht genommen. Felgel gilt als ein guter Kenner der
orientalischen Verhältnisse.

Gründung einer belgischen Eisenbahngesellschaft. Nach einer
Meldung aus Brüssel hat sich der Ministerrat im Prinzip für
die Selbstverwaltung der belgischen Eisenbahnen entschieden,
die der Konsolidierung der schwebenden Schuld dienen soll. Es
soll eine Gesellschaft mit einem Kapital von 1 Milliarde Fran¬
ken gegründet werden. Die neue Gesellschaft soll Obligationen
in Höhe von 11 Milliarden ausgcben . Das Kapital der bel¬
gischen Eisenbahn wird mit 12 Milliarden Franken berechnet.

Faschistische Provokation in Innsbruck . Auf dem Inns¬
brucker Hau'' -bahribl" ließ sich eine Abteilung italieni -cher
Eisenbahner , die in Innsbruck dienstlich beschäftigt ist, photo¬
graphieren , wobei als Hintergrund eine aufgepflanzte italienische
Trikolore mit dem Bild Mussolinis benutzt wurde. Alle Teil¬
nehmer hatten das Zeichen der Fasclo angelegt. Gegenüber dem
ruhigen Einspruch deutsch-österreichischerEinwohner erwiderten
die Italiener , Innsbruck werde sich an den Anblick der italieni¬
schen Trikolore gewöhnen müssen. ( !) Dem besonnenen Ein¬
greifen des Stationsvorstandes gelang es, einen tätlichen Zu¬
sammenstoß zu verhindern.

Die Besprechungen NintschitschS mit Briand . Die Bespre¬
chungen zwischen Nintschttsch und Briand , die in Paris be¬
ginnen , werden von der Presse mit dem Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund und den sich daraus ergebenden Fragen in
Zusammenbang gebracht. Das . Journal " sagt, es sei fraglich,
wie weit das slavische Volk dem Appell Italiens zu einem
Bündnis mit dm lateinischen Nationen folgen werde. Wäh¬
rend die Informationen aus Rom sehr optimistisch seien, ver¬
halte man sich in Belgrad sehr reserviert . Wenn eS den Tat¬
sachen entspreche, daß Jugoslavien seine Beziehungen zu Italien
verschärfe, dann sei die Ankunft NintschitschS in Paris ein Be¬
weis dafür , daß diese Entwicklung im vollen Einvernehmen mit
Frankreich vor sich gehen solle.

Griechenland meldet sich bei Mussolini . Der griechische
Außenminister RufvS und der Vrrkehrsministler TavulartS

werden dieser Tage in Rom erwartet . Der Reichsverkehrs¬
minister wird hier einige Zeit mit der Regierung über wirt-
schaststechnischeFragen verhandeln , während Rusos nur zwei
Tage bleibt , um dann nach Gmf weiter zu reisen. Man nimmt
an, daß Griechenland versuchen wird , Mussolinis Verstän¬

digung mit dem jugoflavischen Außenminister di« mögliche Spitze
gegen griechische Aspiration zu nehmen und daß Mussolini
diesen Besuch ausnutzen will, um die übergebliebene Mißstim¬
mung wegen des Korfuzwischenfalles zu verwischen und die
griechische Politik in ' die Verständigung mit Jugoslavien ein¬
zubeziehen. Die römische Presse unterstreicht ln diesem Zu¬
sammenhang die Sympathie der gegenwärtigen griechischen Re¬
gierung für den Faschismus.

Beilegung des lettländisch-russische« Konfliktes. Nach einer
Meldung aus Moskau hat der lettische Gesandte wegen der Er¬
mordung der beiden Sowjetkurierc das Bedauern seiner Re¬
gierung zum Ausdruck gebracht und die Versicherung abgegeben,
daß die lettländische Regierung sich bemühen werde, energische
Maßnahmen gegen russische Emigranten und Verbände zu er¬
greifen die das ihnen in Lettland gewährte Gastrecht zum Nach¬
teile russischer Bürger mißbrauchen.

Schwere Kämpfe in Marokko. Nach den letzten Nachrichten
aus Marokko haben die Kämpfe noch keine Entscheidung ge¬
bracht. Es wird heroorgehoben, daß die Streitkräfte Abd el
Krims offenbar unterstützt worden seien. Aus den bisherigen
Berichten läßt sich noch nicht Überlehen, ob es sich um eine
ernstliche Kampfhandlung oder um eine Offensive großen Stils
-er Rifleute handelt , um die im Winter zu den Franzolen über¬
gegangenen Stämme wieder unter den Befehl Abd el Krims zu
bringen . Die örtliche Truppenleitung hofft, die Lage wiederher¬
zustellen und die Rifleute aus den von ihnen besetzten Dörfern
vertreiben zu können.

Der neue Präsident von Brasilien . Nach einer Meldung aus
Rio de Janeiro ist Washington Louis zum Präsidenten und
Meelo Disnna zum Vizepräsidenten der Vereinigten Staaten
von Brasilien gewählt worden. Beide gehören der Konservati¬
ven Partei an.

Peking unter Kricgsrecht. Die Entscheidungsschlachtum den
Besitz Tientsins zwischen den Anhängern Tschangtsolins, Wupei-
fus und den Truppen der radikalen Regierung beginnt . Peking
steht praktisch unter Kriegsrecht. Das diplomatische Korps ist
sich uneinig. Das englische Drängen aus Herstellung einer Ein¬
heitsfront ist zur Zeit aussichtslos.

Das Echo der Kanzlerrede.
Das Urteil der Berliner Presse.

TU Berlin , 4. März . Soweit die Berliner Morgenblätter
zu der Rede Luthers in Hamburg Stellung nehmen, weisen sie
auf ihre Bedeutung für die kommende Völkerbundstagring hin.

Di« „Dörsenzs' tung ' schreibt: Mit dieser Erklärung des
Reichskanzlers wird das deutsche Volk in seiner übergroßen
Mehrheit zufrieden und eiuver ' ianden sein; denn sie wahrt un¬
sere Würde und verhindert , daß wir gleich zu Anafng des Opfer
diplomatischer Schiebungen unserer Gegner werden.

Der „Dörsenkurier" hebt hervor, daß Luther deutlich genug
gesagt habe, daß es noch eine Möglichkeit gebe, Deutschland vom
Völkerbund fernzichalien.

Die „Kreuzzeitung" meint , Luther habe keine klare Stel¬
lungnahme zur Naissitzfrage eingenommen. Außerdem biete die
Rede keine Gewähr dafür , daß Luther und Stresomann in Genf
die gesteckte Grenze nicht überschritten.

Aehnliche Befürchtungen äußert der .Lokalanzeiger ". Er
meint , die deutsche Delgation werde zu Konzessionen genötigt
sein, die für die Zukunft die deutschen Vertreter im Völker¬
bund jeder Einflußmöglichkeit beraubt.

Der „Vorwärts " sagt, die Rede gebe keinen Anlaß zu Be¬
fürchtungen, daß eine einmal als richtig anerkannte Linie der
Außenpolitik verlassen werden könnte.

Die Deutscherr-Hetze in Polen.
Die deutsche Protestnote an Pole «.

TU Berlin , 4. März . Zu der Ueberreichung der deutschen Pro¬
testnote in Warschau wird nunmehr amtlich mitgeteilt:

Der deutsche Gesandte in Warschau hat am 1. März im
Austrage der Reichsrogierung dem polnischen Ministerpräsidenten
eine Note überreicht, in der gegen die zügellose polnische Presse»
kampagne. wie sie sich aus Anlaß der letzten Deutschenverhaftun¬
gen in polnisch OLerschlesien. insbesondere auch gegen das deut¬
sche Generalkonsulat in Kattowitz gerichtet hat und andauernd
richtet, schärfster Einspruch erhoben wird . Es ist in der Note
auch ausdrücklich darauf hingewiesen worden, daß die Orts-
behörden sehr wohl in der Lage waren , den allen internationa¬
len Gepflogenheiten widersprechenden Ton der Presse zu mäßi¬
gen. seien doch mehrfach deutschsprachige Zeitungen wegen Aus¬
lassungen beschlagnahmt worden, die an dem Vorgehen der pol¬
nischen Polizei Kritik übten.

Die obcrschlksi-chen Ten ' scheilverfolgnngen im polnischen Senat.
TU Warschau, 4. März . In der Mittwochsitzung des Senats

kam die Interpellation des Senators Cueponek wegen der pol«
Nischen Verfolgung der deutschen Minderheiten in Oberschlesien
zur Verhandlung . Der polnische Iuftizminister Piechotski erklärte
unter anderem, daß am 12. Februar ds. Fs . 1» Personen in
Oberschlesien verhaftet worden feien, die beschuldigt waren , mili¬
tärische Spionage getrieben zu haben. Einer der Verhaftete«
starb im Gefängnis . Als Ursache des Todes sei Selbstmord fest-
Mellt worden. Die Untersuchung über diesen Fall werde in
etwa 4 WoSen beendet sein. Zum S ^ luß erklärte der Iustiz¬
minister, daß es augenblicklich keine Veranlassung gäbe, neue
Beiordnungen in dieser Angelegenheit zu treffen.

Die Frankenfälscher-AffSre
vor der französischen Kammer.

Briand verhindert eine Debatte.
TU Parks , 4. März Die Kamer beschäftigte sich am Schluß

ihrer Mittmochssitzung mit dom Jnterpellationsantrag der Sozia¬
listen über den ungarischen Finanzskandal . Blum wünschte Auf¬
schlüsse über die „Weisungen, die die französische Regierung ihre«
Mlkerbundsdelegierten über die Beziehungen mit den Vertretern
der ungarichen Regierung erteilen wird ." Die Kommunisten
hatten eine ähnliche Interpellation eingebracht. Briand er¬

klärte in einer kurzen und energischen Aufmache, daß eine De»
batte im gegenwärtigen Augenblick unmöglich sei. Die unga¬
rische Justiz gehe ihren Weg. und auch die diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen der französischen und ungarischen Regierung
würden fortgesetzt. Seine Erklärungen seien notgedrungen sehr
kurz, da er sich Zurückhaltung a-ufcrlegen müsse. lieber die Wei¬
sungen der Mlkerbundsdelegierten könne er sich unmöglich
äußern . Er schlage vor, die Interpellationsdebatte um 14 Tage
zu verschieben. Bis dahin würden die ungarischen Behörden
ihr Urteil bereits bekanntgegeben haben. Nach Briand ergriff
Blum abermals das Wort und führt« aus : Die Presse sämtlicher
Parteien habe die Interpellationsan -träge gutgeheißen. Es
handele sich bei den Ungarn um eine Regierung , die die Herstel¬
lung falscher Banknoten in einem staatlichen Institut geduldet
habe. Er wünsche, daß der Ministerpräsident sich sofort zu der
Angelegenheit äußere. Briand erwiderte darauf unter allgemei¬
ner Bewegung , daß nicht er, sondern ein anderer Minister de«
Ausivärtigcn Angelegenheiten die gewünschten Erklärungen in
dieser Angelegenheit akgebcn werde. Er fügte hinzu, es wäre
ein großer Fehler , wenn das französische Parlament sich an-
mahsn wollte, über andere Nationen zu Gericht zu sitzen. Die
französische Regierung habe in vollstem Maße ihre Pflicht getan.
Dank der wirksamen Unterstützung der holländischen Polizei und
dank der französischen Beamten sei es gelungen, sämtliche Stel¬
len des Komplottes auszudecken. Frankreich habe darauf bestan»
den, in sämtliche Einzelheiten eingeweiht zu werden und gefor¬
dert , daß die Schuldigen der Strafe nicht entgehen. Es
habe durchgcsetzt, daß französischeKommissare bei der Untersu¬
chung zugegen gewesen seien. Ein Urteilsspruch sei noch nicht
ergangen , doch hätte die ungarische Behörde die Verhaftung
hochgestellter Persönlichkeiten angeordnet . Nach dieser Erklärung
Briands zogen die Kommunisten und Sozialisten den Interpol»
latiousantrag zurück.

Me dunkle Macht.
Kriminalroman von Erich Eben ft ein.

Lmer. Topyrigt by Bremer L Lomp„ Berlin >VSY.
(Nachdruck verboten^

1ö. Fortsetzung.

. ^pttel 9.
Warten ? SilaS Hemvei ging unruhig in seinem

Schlantmmer aus und ad . nachdem er von Doktor Witt
heimgrkehrt war . Warten müssen ? Wo die Umstände ge¬
bieterisch drängten , endlich den Anfang eines Fadens zu
finden , der zur Lösung des Rätsels in der Grünücaße
führte ? Mußten sich poch mit jedem Tag die Svuren mehr
verwischen , der Mörder mit seiner Beute sich leichter tn
Sicherheit bringen.

Und immer deutlicher drängte HemvelS Instinkt nach
der einzigen Richtung , tu der er Anhaltspunkte zu ftnde«
hoffte . Dieser Doktor Epvtch war eine zu geheimnisvolle
Persönlichkeit , um sie länger unbeachtet zu lassen.

Inzwischen deckte Kata den Tisch, glücklich, daß ihr
Herr wenigstens z»m Mittagessen heimgekommen war.
Tenn sie merkte wohl , daß ihn irgendein „Fall " wieder
stark beschäftigte , und in solchen Zeiten kam es nicht selten
vor , daß er Essen. Trinken und Schlaf vergaß und auf
der Jagd nach Verbrechern oft tagelang überhaupt nicht
heimkam.

Indes tat er ihren sorgsam ausgewählten und zu«
bereiteten Gerichten heute wenig Ehre an . Zerstreut aß
er ein paar Bissen , Neidete sich jodann gleich wieder zum
Ausgehen an und verließ das Haus , um sich nach Frau
KarwendelS Wohnung zu begeben.

Die Adresse brauchte er nicht erst zu erfragen . Ober¬
mann tn der Stadt kannte die große , schöne Billa deS
Etzamvagnerfabrikanten tn der Schubertstraße.

Dort angelangt , verlangte Hempel die Gesellschafterin
Frau Karwenoels zu sprechen, ersuhr aber , daß Fräulein
Gutjahr — so hieß die Dame — ausgegangen sei, um
Einkäufe zu besorgen.

Das Mädchen , welche diese Auskunft erteilte , war

eine attticye Perfon , und nne sich aus Hempels Fragen
herausstrllte , seit zehn Jahren als Stuben - und Kammer¬
mädchen bei Frau Karwendel bedienstet.

Sie hieß Tillt » Hollaus.
.^Dann können ja wohl auch Sie mir die nötige

Auskunft geben " sagte Hempel . „Ich wollte von Fräu¬
lein Gutsadr nur erfahren , wohin Ihre Herrin gereist ist,
und wann sie zurückkehrt ? Wissen Sie dies ?"

„Rein . Fräillstn Gutsadr meinte , heute würde wohl
eine Nachricht kommen, doch brachte weder die Morgen-
noch die eben eingetroffene Nachmittagspost einen Brief
aus Stoderbach ."

„Wo liegt dieses Jagdhaus ? Ich muß nämlich Frau
Karwendel tn einer sehr dringenden Angelegenheit sprechen,
und so wird mir nun wohl nichts anderes übrig bleiben,
als sie tn Stoderbach auiz »suchen "

„Man fährt bis Bruck mit der Bahn , dann den Nötsch-
graben per Wagen noch etwa zwei Stunden bis St.
Katbrein , von welcher Ortschaft daS Jagdhaus Stoder¬
bach kaum mehr eine schwache halbe Stunde entfernt liegt ."

,Km — eine etwas umständliche Fahrerei bloß um
einer Auskunft willen . . . immerhin ! Sagen Sie mal,
Fräulein , kann man die Sache in einem Tag erledigen ?'«

„Gewiß , wenn man den Frühzug um sieben benutzt,
fick nicht länger als vier Stunden tn Stoderbach aushält,
und mit dem Abendzug wieder zurückfährt !"

„Gut . Schönen Dank für die Auskunft !'«
SilaS Hempel schritt langsam die Schubertstraße ent¬

lang der Stadt zu. Dabei überlegte er.
Sollte er wirklich einen ganzen Tag opfern , um

Straße und Hausnummer dieses Heilkünstlers zu er¬
fahren ? Gab es dazu keinen kürzeren Weg?

Das einfachste war natürlich , bei der Polizei anzu-
sragen . Aber das hatte er selbstverständlich bereits getan,
leider erfolglos . Ein Doktor Eppich war dort weder go-
meldei noch irgendeinem der Beamten bekannt.

Frau Kontschi wußte die Adresse nicht und kannte
niemand als Frau Karwendel , der darüber Auskunft hätte
geben können.

Gerade dieser Gegenstand erreate immer wieder

Hempels Staunen und Mißtrauen . Ein Mißtrauen gegen
Eppich selbst, das wuchs , je länger er über die Sach«
nachdachte.

Wie war es möglich , daß ein Mann , der als Wunder¬
doktor galt und so viele Patienten haben sollte , daß er sich
auf Behandlungen außer Haus nicht etnlassen konnte,
doch weiteren Kreisen unbekannt blieb ? Daß er polizeilich
nicht gemeldet war und niemand aus der nächsten Um¬
gebung seiner Patientinnen angeben konnte , wo er wohnte?

War eS Zufall ? Lebte er vielleicht erst lurze Zeit
hier in der Stadt . Oder war es Absicht von ihm, sich
so im Verborgenen zu kalten?

Dann aber mußte er doch kein reines Gewisse»
haben . . .

Hempel kam endlich zu dem Schluß , daß er sich die
Fahrt nach Stoderbach doch nicht ersparen konnte. De»
Rest des Nachmittags aber wollte er noch dazu verwenden,
um sich bet verschiedenen Aerzten . Apothekern und Kräutev-
händlern nach Eppich zu erkundigen.

Spät abend - und todmüde kehrte er heim, ohne da»
geringste Ergebnis . Wohl hatten einige den Namen Doktor
Eppich schon gehört , aber niemand wußte näheres an¬
zugeben . '

Am Morgen fuhr er zur Bahn , löste sich eine Fahr¬
karte nach Bruck, kaufte ein paar Morgenblätter und er»
wischte tn dem stark überfüllten Zug noch glücklich ein
ruhiges Eckpläychen, wo er eS sich mit seinen Zeitungen so
behaglich machte, als e» eben in einem vollen Abteil mög¬
lich war.

Da eS noch zehn Minuten bi» zur Abfahrt dauerte,
entfaltete Hempel eine der Zeitungen und begann zu lese» .

Mit der Politik war er bald fertig . Er hatte sich nie
sehr dafür interessiert und sie stets nur so weit verfolgt,
um einen Ueberblick zu gewinnen.

Al ' er dann aber auf der zweiten Sette die Tages-
rreutgleuen überflog , weiteten sich seine Augen plötzlich t»
jähem Schreck. Denn da stand groß gedruckt : Mord a»
Frau Emma Karwendel , der Witwe des bekannten Cham»
pagnerfShrikan ten .'L-



Sport.
< Fußballspiel in Calw.
" Nach langem Warten haben nun vergangenen Sonntag die
Spiele um die Gaumeisterschast und damit um den Aufstieg in
die A-Klasse begonnen. Die drei Bezirksmeister Calw , Ellmen¬
dingen und Bilfingen haben unter sich in Vor - und Rückspiel
um die zwei ersten Plätze zu spielen, da nur zwei Vereine nach
den Bestimmungen in die nächste Klasse aufrücken dürfen . Der
Verein , bezw. die 1. Mannschaft mit der höchsten Punktzahl ist
Gaumelster und erhält eine Urkunde durch den südd. Fußball¬
verband . Das erste Spiel gegen Bilfingen brachte der Calwer
Mannschaft die erste Niederlage seit Monaten . Mit 6 :3 wurde
sie geschlagen. Schuld daran war das gute Können des Geg¬
ners und die Unfähigkeit der einheimischen Mannschaft , von der
zwei Drittel diesmal nichts taugte . Dieser Teil Spieler der
Calwer Mannschaft hat damit sehr deutlich die Auswir¬

kung des Nichtvesolgens von Anordnungen
der Spielleitung  spüren lassen. Der nächste Sonntag
führt die spieltüchtigen Eümendinger nach Calw . Die Scharte
vom letzten Sonntag auszuwetzen und das spielerische Ansehen
der Mannschaft zu erhalten , ist Aufgabe der 11 Spieler der ein¬
heimischen Mannschaft . — Die 2. Elf Calivs trägt vor diesem
Treffen gegen Unterreichenbach 2 ein früher abgebrochenes Ver¬
bandspiel aus . _

Kirchliche Nachrichten.
Ev. Gottesdienst

am Sonntag Okuli,  7 . März 1826. V. T. 369.
ZH1Ü Uhr : Predigt , Stadtpf . Lang. Eingangslted 316:

„Schwing dich auf". ?411 Uhr : Sonntagsschule, Stadtps . Lang.
1 Uhr : Christenlehre (Söhne 1. Dez.) , 5 Uhr : Abendgottes-
dicnst (im Vereinshaus ).

I Donnerstag,  11 . März : 8 Uhr : Vibelstunde n» Ver«
' einshaus.

Kath . Gottesdienst.
Sonntag,  den 7. März.

8 Uhr : Frühmesse mit Homilie . ^ 16 Uhr : Predigt und
Amt . 2 Uhr : Andacht.

Montag,  8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Osterbeicht: Samstag 1—6 Uhr und Sonntag früh von 7 Uhr

an. *
Gottesdienste der Methodistengemeinde.

Sonntag,  den 7. März.
Vorm. 9.36 Uhr : Predigt , Flößer . 11 Uhr : Kindergottes-

dienst. Abends 8 Uhr : Predigt , Flößer.
Mittwoch,  8 Uhr : Bibel - und Gebetstunde.
Stammheim : vorm . 16 Uhr : Gottesdienst . Nachm. 1.3V Uhr:

Predigt , Flößer.
Mittwoch,  8 Uhr : Bibel - und Gebetstunde.

Stadlgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten

Mittwoch , den 10. März 1026 stattfindenden

Krämermarkt
«rgeht Einladung.

Der Pferde -, Vieh - u. Schweiuemarkt
ist wegen Seuchengefahr verboten.

Calw , den 4. Mürz >926
Stadtschultheißenamt : Göhner.

Ottenbronn.
el« W

Am Samstag , den IS . Mürz 1S2S,
nachmittag S Uhr,

bringt die hiesige Gemeinde auf dem Rathaus im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

217 Stück Langholz
mit zusammen 134 Fm. (Fichten, Tannen und

Forchen ll.- V. Klaffe).
Auszüge können vom Waldmeister bezogen werden.
_Gemeinderat.
Prachtvoller , frischer

Blumen-
außergewöhnl. bill.Preis
Samstag a d. Markt

Eins 34 Wochen trächtig«,
an» Fahren gewöhnt«, erst«

zu verkausen. Von wem,
sogt dir Geschäftsst. ds. BI.

Wegen Ausgabe der Land»
Wirtschaft bringe ich«.Sams¬
tag . den 6. März, nachm.
I Uhr eine jünger«, fehler¬
frei«, hochlrächtige

Nutz*u.Schasf-

sowie rin 1'/. jähriges, schönesRind
zum Verkauf.
Hermann Grüber,

Kaufmann,
Gechiuge » O.-A.Calw

Berkanse gute»

somie

Ledersett
Wageufett

empfiehlt

Alb. Wochele
Lederhandlung.

ArKollsimanden
Regenschirm

SlöSe
Handschuhe

in Glaeß u. Stoff
Cravatten

und

Hosenträger
usw. billigst

Kcschii>.De»!chle
Lederstratze.

Größere Posten
AMI- s.
Birnks-

Siltme
in Stärke II. aber guten
Sorten gibt zu bedeutend
ermäßigten Preisen abMlivoMastGitrtnerei.

Zavelstein.
Zwei starke

Lüuserschlneine
setzt dem Verkauf au».

3oh. Schwiimmle
Schmiedmeister.

Zavelstein.
Ein Paar

Löliserschmlne
unter 4 dl« Wahl verkauft

Ansatz«Srobmaun.

Perflor V.R.p . von Klammer lst etwas noch nlr

besser als pulverförmlge selbsttätig»
Waschmittel,weileSohneieöeSchärkefürMi' ŝ ,»
unü fiänüe, ohne Sotw „nä

«oche 0'' gr°st. M°schemitperst° r, esK° tin einer
, Viertel,tunü. Sie Wascharbett für Dich getan,
erfloe R billig IMÜ bequem, beim es verkürrt
«L-S waschverfahren: «inseM, ' « „bürsten,

" E

Perflor lst besser als anbrre Äeisenslocken, weil
es wüschh bleicht unü Klecken entfernt.

Sie feinsten Gewebe, wolle unü » elSe,
Stoffe kalt oüer hanüwarm  mit Perflor.

Perflor ist ein Wunder: «s erhält üle Karben
llnaniinmtSochjeüenKleck.«swüsch«schnerweib
unü ist üoch mllä wie Sir milüestr Seife.  Perflor
ist chlorfrrl. Löse Perflor kalt oüer lauwarm

Preis : Paket 4S vka. -

Eingetroffe«

extra großer

Kopf 28 ^

InNährFreudenstadt wird
in einen landwirijchasltichen
Betrieb ein tüchtiges

gesucht.
Hoher Lohn zugesichert.

Nähere» bei
Frau Schultheiß

Maulbetfch , Hirsau.
Ein in Kochen und

Hausarbeit  erfahrene»Mödcheu
sucht auf 1. April

Frau 3 . Sourda«
Metzgerei, Calw.

Aelteres, pünktliche»

da» kochen kann, in gute»
Hau»

gesucht.
Angebote unter X. I . S2

an die Geschäftsstelled». BI.
erbeten.

versdmt e eENnclldnulllung
>WW>WWW Lsrt Losmdalr
IR I I MMm MW Ue», ISS

Alfred Pfeiffer
—Baumaterialienhandlung—

Calw und Althengstett
—Telefon Calw Nr: 97—

Ausführung von Wand-u.Bodenbelägen
Um- und Entdecken von alten und neuen

Dächern durch Facharbeiter
Großes Lager in sämtl. Baumaterialien
Waggonweiser Verkauf zu Fabrikpreisen

Wllhlliiliirtllisch
3 - Iimmer - Wohnu « g mit
Zubehörm Stammheim gegen

ähnliche Wohnung in Calw
zu tauschen gesucht.

Angebote unterO. K. 81 an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl. erbeten.

Schuppenverkauf.
Wegen EntbehrlichkeitHab« ich

1 Schuppe« 5X5 Meter sowie
1 Schuppe« 5X8A Meter groß zum Unter¬

stellen von Wagenu. A. zu verkaufen.
Ml«,M »Hirsch",M Leblich.

Herren-
Fahrrad

gut erhalten zu Kausen
gesucht.

Dietrich,
Bad -Teiuach.

Rötenbach.
Ein größere» Quantum

buchene«

hat zu verkaufen

Lalw , 4 März 1926.
Todes -Anzeige.

Ttefbetrllbl teilen wir Verwandten, Freun¬
den und Bekannten mit, daß mein lieber
Mann , unser guter Vater, Bruder, Schwager
und Onkel

August Meckerte
nach kurzer, schwerer Krankheit un,
entrissen wurde.

3 » tiefer Trauer:
Die Gattin: Wilhelmine Weckerle

ged Mienhardt mit ihren 3 Kindern
Theodor , August , Emilie.

Beerdigung Samstag nachmittag3 Uhr.

FoWIllMirCM
Samstag abend 8 Uhr

Monats-
Versammlung
im Lokal.

Min VW.
Di« hiesigen Imker wer-

den aus heute abend 8 Uhr
zu Bäckermeister Lutz, Bad-
straße zwecksBel-rechm- d«

Biklielt-Weide
»ingeladen.

Der Borstand.

Fenster¬
leder

empfiehlt billigst

Alb. Wochele
Lrderhandlung.

MW
aller Art

zum Austricke»
sowie all»  Strickarbeiten
zur pünktlichen Au»jührung

werden angenommen bei
GeschwisterStanger

Obere Markt, « . 23.

Breite und schmaleRadel»
Male
Riebele
Hohlnadeln
(Spätzle)

M Svlllchettl
empfiehlt

Guterhaltrnrr

CM1VM
wird verkauft.

Lederstraße 183 lll.

?:e'.w.Feuerwehr Calw.
Kamerad

August Weckerle
ist geilorden, die
1. Kompagnie
hat sich am Sams¬
tag Nachm. 3 Uhr
an der Beerdigung
zu beteiligen. An¬

treten ' /, 3 Uhr am Spritzen¬
haus. Anzug. Rock, Gurt,
Helm. Da » Kommando.

Heule keine
Monats-

Versammlung
Der Vorstand.

Samstag
vor der Krone

prima haltbare

Ukl'AW
<Voskoog uf«v.)

sow « sehr billige

süße, spanische

M .«S—7Slili,>«»M.
^eiiiiüii

da« Psd. 1 .80 verkauft
Hans Stürner.
FürWiederverkäuferbilliger.

Mstrofinen
«ud spanische

TraMMnen
Sr . Lamparter.

Lol« ZWioeh
still!Dr .Buflrd » dest.Zahn»
trop,en.

O. L. Kistoowkl.
Wlter -Dtkagert«.



sovle neue»

LckmuckAessnZbuch

l 'rsgtsschen
L. kub . kuckdincter , 8s,rxssse

»n--- »u « ,

!

ŜMSŝ ErSffMiig».-kWsehl»«».
Den verehrten Einwohnern von C a l w und

Umgebung zur Kenntnis, daß ich hier
Ledeestrab« IIS

«In

MMM -WW
eröffnet habe

und empfehle mich gleichzeitig in allen einschlügigen
Arbeiten wie

Haararbeiten , Reparaturen
von Spangen usw.

Prompte und gewissenhafte Bedienung wird zugesichert.
Hochachtungsvoll

Hermann Bauer.
Berkas mm Parsimerie»».Toilette-
Arlidelo.Zigarre»»»dZigarette».

Extra billiges
Angebot
«nr kurze Zeit!

Sweater -Anzüge für 2 bis 6 Jahre
7.50 , 8 .50 u. 9 .50 Mk.

Herren -Gummi -Müntel 17 , 19 , 21 , 23
und 25 MK.

Herrn -Hosen 5. 6 .50 , 7.50 , 9.50 , 11.50
und 15.50 Mk.

Herren -Anzüge 35 bis 95 Mk . darunter
seine Gabardine-Anzüge

Windjacken 11.50 . 13 .50 u. 15 .50 Mk.
Einsatzhemden 2.50 , 3.25 und 4.25 Mk.
Kostümröcke reineWolle6 .50,7 .50,8 .50MK.
Damenmäntel (Frühjahr) 18, 22 , 25 , 27

und 35 Mk.
Damenkleider 9.50 , 11 .50 , 13 .50 , 15.50

bis 40 Mk.
Damen -Windjacken 12.50 und 13.75 Mk.
D amen-Gummi -Schürzenjedes Stück2 Mk.
Prinzeßröcke 3 .75 , 4.75 und 5.75 Mk.
Unsere bewährten Qualitäten Damenstrümpse

0 95 , 1.40 , 1.75 u. 1.95 MK.
Weiß Haustuch 0.85 , 0 .95 , 1.10 , extra

prima Qualität 1.35 Mk.
Damast 1.30 breit 1.95 , 2.75 , 3.25 Mk.
Weißer Flanell 1.05 , 1.20 u. 1.50 Mk.
Schürzenstoffe 1.20 breit1.35,1 .601 .90 Mk.
Hemdenflanelle 0 .78 , 0 .85 , 0 .95 . 1.20 und

1.50 Mk.
Alle übrigen Artikel während dieser Zeit

bedeutend billiger.

8W .WlMII
jetzt obere Biergaffe ._

Gummi-
Mäntel

Besichtigen Li« ungeniert
mein Sortiment, «he Li« Dow Suten —

Ihren Bedarf decken! dgz Beste!

3-A«Mr-MhllW
«.Kleineren Laderrraum inCalrv

zu mieten gesucht.
Anaebote unterA. ö3 an die Desdiüftsltelled. Dl. erbeten.

für Burschen
und Herren

Gummimäntel
Lodenmäntel
Pelerinen
Windjacken
Damenwindjacken
in großer Auswahl zu günstigen Preisen.

Paul RSuchle
UM- am Markt Lalw -W»

In den unten dezeichnetcn Bäckereien wird dns
ärztlich empfohlene

SesndhkitMil
L8 B

hergestellt. Dasselbe besitzt hohen Nährwert, da es
sämtliche Bestandteile von Weizen und Roggen mit
Ausnahme der unverdaulichen Kleie enthält/ist sehr
bekömmlich und tauge frisch bleibend.
Das dazu verwendete Mehl wird aus den edelsten
Rohprodukten nach besonderem Verfahren herge¬
stellt in den Werken der

Eßlingen a. N . und Hermaringen a. Br.
3n Lalw:

Bäckermeister Dierlamm, Kirchherr, Klumpp, Koch,
Lutz, Moros, Schnürte.

3n Liebenzell:
Bäckermeister Weiß.
Nur echt, wenn jeder Laib mit Banderole und

Etikett versehen.

Li ^a- .

« ca
sa-

»4 dös

^ -a
»Mw

a-
L

^ Mimg Mut. 17. Mn isrs ^vi«
— W —W a. kterde-THSlÜ' l.ottkj'iv

6r »nwt-, uvä llauptFe >vjoo« MarlerRSvoo

«SS « »
>n ^ Ul lS ^.OSS lL kVlLNk,

nvov «« ^ ». Ljst» 30 L »dr

8ed» slelrsrt , 8j «jtgar1
ko«t»eb«cUcovto Ltvltzart 2055 .

, tiisr ln sll »n Vvrkaulkrlsllsn

Bmpkeble verschiedene
Lorten

WM W d»s ?kd.
M von 3.20—4.80 ttk.

MWM
Tischwemll.

'/. Flasche
Bmweilerv»

'/, FiascheSRB^
LSermoselerH_

Flasch«I « .«
Bayersseldek'irv

'/l FlascheI ^Meine
Tischwem Stß
'/. Flasche vü x)
MktzeimerHro

'/i FlascheI
Kallstatter-iro

FlascheL ^
«inscht. Steuer

ohne Glas.

6kMe üiusreWkelt
SSclMer Slam

2llnolLvLsichu/r2.Dar: Lacs'
aobro grratLsj

LU. Lv/pbLuru-Nbtz i-l/rLi . tzLNULS
Hei -tL.' jsci -s. kuLkLsi ffULss:

K« 5rnA « k -

Schmich.

S «M z. . SWtli « '

MkSkl-ßNllllk
wozu freundlich einladet

Michael Archer.
Rötenbach.

Am Sonntag  ^
halte ich

MelHWSiiM
und lade hiezu höflichst ein

Ehr. Re«Wer . zm . HM.

I Linoleum
M und

8 Önolin
D für Socken-, wanä - unck rischbelag

^ Leppiche // Läufer // Vorlagen
»Lj Vertretungd.größten Werk«dieser Erzeugnisse

kmitS. wickmaier
Sahnhofstraße

in groüer̂ us-
vskl / neuerte
diu ster »tetr
»uk vrxer bei

timziM
IsperierxerctiLltt)k»r«
«srht »tr .Zli

r

I!
Erstklassige

Pflaumen-
Büume

Ulrich Lörcher, Baum,
wart Oberkollwangen

Lk«»ie»
(p Blut)

per P,d 41«) (5 - 6 S «».)

13—20 St» . Mk. h—

Bananen
«azilch srisch,

Lima LsskiWl
fein im Geschmack,
10 Psd. Mk. 3.20 bt, 4.20
Wieduottiliiiser
Blondorangen per Kiste

Mb. 13-

H.Röhm
am Markt.

LrlrlüöNiriereli
zur Aufgabe Ihres Bedarfs in

llaat-Seiroicks, Ssat-
llartokketa.LämLrelen
Sofortige Bestellung sichert rechtzeitige Lieserung!

Aaukstelle
der landw. GenossenschastrnA.-G in Stuttgart
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